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Lisbet Wittek zum Gedächtnis

Wenige Tage, nachdem sie ins 91. Lebensjahr eingetreten
war, ist am 13. April 1988 Frau Lisbet Wittek gestorben.
Die Todesbotschaft kam unerwartet, da man nur an gele-
gentliche und dann dem Alter angemessene gute Nach-

richten von ihr gewöhnt war. Mit den Hinterbliebenen

trauert der Schwäbische Heimatbund um die Dahinge-
gangene. Sie und der Heimatbund gehörten in schwerer

Zeit einmal zueinander wie ein Teil zum andern. Jetztsagt
er ein aufrichtiges letztes Dankeschön seiner zuverlässi-

gen und getreuen Frau Wittek.

Wer das gedeihliche Verhältnis zwischen der «Büroange-
stellten» Wittek und ihrem unmittelbaren Vorgesetzten
Dr. AdolfSchahl, dem jeweiligen Vorsitzenden und dem

leitenden Ausschuß ganz verstehen will, der sollte in Ge-

danken runde 40 Jahre zurückgehen in die Tage, da es um

das Fortleben bzw. die Neubelebung des im Jahr 1909 ge-

gründeten «Bundes für Heimatschutz in Württemberg
und Hohenzollern» ging. Wie sollte man die einst so le-

benskräftige Schöpfung am Leben erhalten, wenn es da-

mals nicht bloß keine fortlaufende Tradition mehr gab,
sondern auch keine richtigen Geschäftsräume und keine

Akten mit schriftlicher Ablage - beides das Opfer der Par-

teiherrschaftbzw. des Luftkriegs? Wie sollte man eine Ge-

schäftsführung einrichten, wenn allein persönliches Wis-

sen von den verschiedenstenMitgliedern so gut wie jeden
schriftlichen oder gedruckten Vorgang ersetzen mußte?

Am 1. Juli 1948 hat Frau Wittek, durch ein Mitglied vermit-

telt, den Schritt gewagt und den angebotenen Posten als

Büroangestellte angenommen. Als der zugehörige Ge-

schäftsführer fand sich erst im Laufe des Jahres 1949 Dr.

Adolf Schahl ein. Der Kunstgeschichtler zusammen mit

der gebildeten Bürokraft - das war nun die Geschäftsfüh-

rung, die sich jedes Ausstattungsstück, jedes Gerät für die

tägliche Arbeit besorgen, ja auch einen Büroraum suchen

mußte. «Besorgen» - dieses Wort soll das mehr Zufällige,
die Gunst des Schicksals, vielleicht gar die durch die Zeit-

gegebenheiten erforderliche Schläue im Geschäftsverkehr

andeuten!

Daß Frau Wittek sich nun mit aller Überlegung und Tat-

kraft in die ihr neuen Zusammenhänge eingearbeitet und

in verbindlicher, doch wirksamer Weise die bisweilen zu

«kunstgeschichtlichen Gedanken» des vom Kriegsschick-
sal so schwer geschlagenen Geschäftsführers in gutes
Fahrwasser gelenkt hat, daß Geschäftsführer und Büroan-

gestellte im Grunde eng miteinander verbunden waren,

jedes in der vollen Hingabe an die gemeinsame Aufgabe
im Dienste des Heimatbundes, daskennzeichnet ihre Ar-

beit, die bei Frau Wittek bis 1965 dauerte. Man wird nie

vergessen dürfen, daß man es beiden in einem zu verdan-

ken hat, wenn der Heimatbund die schweren ersten zwei

Jahrzehnte erfolgreich bestand. Ihre Namen werden in

der Überlieferung des Heimatbundes in Erinnerung blei-

ben und in Dankbarkeit ehrend genannt werden.

Helmut Dölker
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